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eiltt^e ?u Hr. 29 hex fdjnm?er fraucn-Muttq.BU (&aUetu

^euiffefow.

Uflißtew.
3mei ©rgägtungen auê ber Sraueitmelt.

I.

f ittjente.
8 (gortfeßung.)

Sa, ©ugenie mar öiet attein. 2Bte eê bie ©e*

fd^afte igreê «tftanneê mit ficg brauten, gatte er oft

«Reifen $u madjen. ©r mar mancgmat lange ab*

mefenö unb Eugenie mar bann attein. Sgte ©ttern

maren ja geftor&en, igre Sreunöm f*e'

bie ©tüdticge — gatte ein Kinberfdjärdjen um

ficg, mar ftetê unenbtidj befcgäftigt unb fiatte nicgt
öiet Seit für ©ugenie übrig. 2Bte oft, menu

fie bann jo für fid) in igrer ©tube jag, backte

©ugenie fidj'ê auê, mie eê märe, meun em Kmb*

c^ert bie ©title, bie ©infamfeit igrer §âuêticgfeii
belebte, mie t>oH i^re Sage mären, mie reidj

igr Sebeu — benn nicgt nur äugertidj lieg

fidj iljre ©infamfeit fügten, briuiten im ^ergen

jag fie. @ê mar eine Seere bariu, bie fid) mit
ben Sagren immer oergrögern 5U molten fcgien.

die Siebe §u igrem (Satten mar mögt ba,

fie mar gemig mit ber $eit nicgt deiner gemor*
ben. 9îein 2Sie märe eê mögticg gemejen, biejeit
guten ©atten uid^t §u tiebeit? 2tBer meit bon
2lugen nie feine Anregung ba^u fam, bie biefeê

©efügl in bolter, reicger Sgätigfeit giett, mar eê

mie in fid) jufammen gejuufen unb nagm barum

meniger i)Stag ein.
SSie alte diejenigen, bie atê Kinber mit bieten

Siebfojungeit grogge^ogen mürben, jegnte fid) ©u-

genie nid)t jomogt nacg Siebe an unb für ficg,

jonbern ebenjo jegr nadj ben töeroeijen, bem Stuê*

brude babon.

Sgr «Kann tiebte fie. ©ie mugte eê, fie mar
überzeugt babon, fobatb fie barüber nacgbacgte,

aber fie gätte — auf ^rauenart — eê jo gerne
audg megr gefügtt.

|>err Berber jebod) mar nun eimnat nicgt

järttidjer ärt — nein daê emige Hüffen unb

«Scgmeicgetn ginge igm miber jeine Katur, meinte

er. ©r giett eê für einen «Kann minbeftenê für
überftiijfig, menn nicgt gerabegu für täcgertidg. Sttê

«Bräutigam, ja, ba trieb man mögt fotcgen Un*

finn — mau fam bagu, man mugte nicgt redjt
mie — aber atê ©gemann, ba fiet eê igm nkgt
ein, bag man eê feiner $rau §u miebergoten gätte,
bag man fie tiebte ; benn baê mar ja eine jo jetbft*
berftänbtidge, natürticge, auêgemacgte ©ad)e Kein
«Kenfeg gmeifette mögt je baran — meber er jetbft
nocg am ©nbe ©ugenie.

Unb er mar ein guter ©gemann. ©ê tieg
fid) für eine $rau gemig teid)t mit igm teben.

©r fteltte im ©an^en nicgt §u biete ober unöer*

niinftige Sinjpriicge an fie ; er gatte feine Saunen,

fonbern mar jegr gteidpnägig in feiner ©timmung;
aber er gatte einen Segter: er jag bie 3Bett unb
alte «Kenfegen, aucg feine $rau, nie anberê atê

bureg feine eigene dritte an unb beurtgeitte fie
bemnadj. ©ê mar igm unmogticg, ficg in ein

anbereê SBejen unb bejjen bejonbere Neigungen
unb 9tnfidjten ginein^ubenfen.

©r gatte ben rebtidjen SSitten, gut mit feiner

grau su fein, fie gtiidticg §u mad)en; fotgticg

mar er gut unb ©ugenie mar gtiidticg. ©ê mar

igm nie eingefallen, barüber nadj^ubenfen, ob er

bietteicgt ein menig anberê gätte fein fbnnen ober
ob ©ugenie etmaê mangette au igrem ©tüd.

Stßenn nur jeber ©gemann miigte, metcgcê
SBunber oft eine deine Siebfofung, ein meid)eê
2Bort, fo recgt auê bem £er§en gejprocgett, be*

mirfen fann! «Bie banf6ar menigftenê man fid)
bafür ermeifen mürbe! ©dgabe nur, bag ber

§err ©emagt auf bem dgron feiner Unfegtbar*
feit unb Söürbe nicgt baran benft ober jotcge

Kteinigfeiten 3U gering erachtet
«Bie mattcgeê ©gegtüd ift fcgon an biefer Kadj*

täffigfeit, an biefem unbebeutenben fanget an
ßärtticgfeit oerfümmert

tBor altem ift biefe ©efagr ba für bie ©gen,
benen ber Kinberjegen oerfagt blieb, ©einen Kin»
bern gegenüber mirb mögt ber trodeufte, äuger*
lieg nocg fo fatt fdgeinenbe «Kann momentan
meidg unb tiebeoott, unb biefe Siebfofmtgen, bte

Einher atê igr Kecgt einforbern, bie ergatten bie

§er^en ber ©ttern marrn unb tebenêfâgig. §in*
gegen: fegen mir nicgt oft finbertofe ©gegatten,
menn fie nicgt baê ©egeimnig entbedt gaben, an
ficg jetbft bie ßärtticgfeit ju oerfcgmenben, bie fonft
igreu ^inbern gegolten gätte, mit ben Sagren,
fdjeinbar ogne ©runb ba^u, immer fätter, gteid)*
güttiger, unbefriebigter neben einattber gergegen?
der gotbene ©d»ag, ber gmifcgen ignen liegt, igr
©gegtüd, öerfinft immer tiefer, unb um bie SBei*

ben mirb bte Sttmofpgäre immer trüber unb fiigter,
biê ptegt bie gotbe 23fume igrer Siebe, bie einft
fo frifdg unb frögticg geblügt, nur megr nod) ein

©cgattenbafein fügreu fann.
gaft fd)ien eê, atê ob and) ^mifcgen ©ugenie

unb igrem ©atten biefe jarte ^ftange megr unb

megr baê §aupt gur ©rbe neige auê SOtanget an
«Pflege unb Siegt.

Unb bodj gatte §err feiner $rau nodg

gar nie ein bofeê 235ort gejagt unb ©ugenie gatte
nocg nie nötgig gegabt, einen drogfogf §u ntaegen,

fttrg, bie Seibett gatten fitg, obmogt fie jegn
Sagre oergeiratget gemefen, no^ nie gejanft.

©ugenie gatte fo ^iemtieg igren eigenen fiifjen
SBitteu, mie fie eê öon §aufe auê gemogut mar,
baueben Utteê, maê eine oermögnte §rau ficg nur
müufdgen modgte. SBon atten igren 58efannten
mürbe fie um igre begagttd)e ^âuêticgfeit, igr
fdgoneê, forgtofeê Seben beneibet, itnb fie mar
nidgt befriebigt — fegnte ficg nad) megr?

5ltê fie igrem «Éanit bon igrer gegebnen
©egnfucgt, ber fie faft dag unb «Jtad)t nagging,
gejagt, gatte fie bei igm feinett Entlang gefunben.
|>err S^rber mar eine §u gefuttbe, praftifege «Jta*

tur ; er mar ju fegr gemognt, bie S02eitfcf)en unb
bie SSergättniffe gin^unegmen mie fie ficg igtn bar*
boten, atê bag fold/ ein nugtofeê SBünfcgett bei igm
gätte SBur^et faffen föttnen. Su feine nüd)terne
Slttfcgauung ber dinge mifdgte ficg für biefeit bc*

fonbern Satt freitidj nod) eine giemtidje dofiê
SBequemticgfeit gittein, bietteid)t aud) ein dgeil
©goiêntuê, ber bei ben Männern fo oft bie ge*

geime, mädgtige driebfeber igreê ^ur ©egatt ge*

tragenen SSefenê ift. 9iadj feiner 5tnficgt bräd)ten
Einher ftetê nur fegredtiege Unruge unb Unorb*

nung itt'ê §auê unb brauegten fo üiet ipffege unb
©ebittb. langte igm mögt, bag feine tBegag*
tiegfeit neben einem ^inbergäufegett teiben möd)te,
ober bag er um bie fteineit Uuftnerffamfeiten, bte

fein $raud)en für tgtt gatte, §u furg fommen
fönnte

«fteht, ber §auptgrunb mar mögt berjenige,
bag fein Sebett nacg klugen gin |]med unb So*
galt gatte, bag er oottauf befegäftigt mar, maê
bei ©ugenie nicgt ber mar. ©eine Gräfte
maren atte angefpanttt, feine ©ebattfen in *än*

fprud) genommen bureg feinen S3eruf.

§err gerber mar ©efçgâftêntantt bureg unb
bureg. ©in guter dgeit feitteê SSefenê lebte unb
mebte ftetê in feinen gefdgäfttiegen Kombinationen
unb ©pefutationen. ©r mar atê junger «Dîann

nacg tBrafitien gegangen, gatte bort ein ©efegäft
gegrüubet unb baêfetbe auê befegeibenen Anfängen
itacg unb nacg öergrögert unb ju Sfrtfegen unb

grogartiger Stuêbegnung geführt. $ei feiner SSer*

geiratgung gatte er feiner 3eit feinem ©djmieger*
papa oerfpredgen müffen, für immer fid) in feiner
^jeimat niebergulaffen. 3tt§ tiebefetiger ©räutigam
gatte er baê iöerfpredjett gegeben ; eê galt, baê*
fetbe 31t galten, obmogt eê ign ?lnfattgê mit «Dîacgt

mieber ûber'ê ÏÏJteer gebogen, ©r gatte ficg feitger
bamit befagt, bie Sntereffen feineê §aufeê in
©uropa ju oertreten unb nacg unb nacg gatte er
fid) in bie etmaê engen SBergättniffe feiner deinen
SBaterftabt mieber eingelebt.

Segt, mit einem «tftate trat bie «Rotgmenbigfeit
an ign geran, biefe $at)rt über baê SJteer bodj

nocg einmat ma^en gu müffen. ©ein 9fffocié,
ber, mit feinem ootten Vertrauen auêgeftattet, feit

19. Sud 1884.

Sagren bem ©efegäfte in tBrafitien oorgeftanben,
mar geftorben unb für ben foment mar «ttiemanb

oorganben, ber benfetben eintgermagen erfepen

tonnte; nur untergeorbnete, unerfagrene Kräfte
gatten igm gur ©eite geftanben.

(gortfeijunß folßt.)

Jriffkiifieîi kr llrkktion.

3. w. in Sit üieten Ipuribert gäHeit ift toirftid) bie

Sur<^t bie lutter bei- îtnfteâung uttb leiber ift ber fjurc^t*
fame ber 93eruï)igung ni^t leiept äugättgli^. traurig aber

ift e§, mentt au<^ ben Ifarmlofett ßinbent bie Sur^t eittge»

pftanjt rtnb i^nen fo bie olpite^in turje, flotte ^ugenbjeit
Oerfiimmert wirb. Söarum tein ©ottbertrauen in ben ©tunben
ber ©efatjr? ©inb wir nid^t aße^eit unb ftiinblid) einem

ließen Sobe au§gefeßt, au^ mitten in ^eüen ber Suft unb
^reube 1 £), Sßr kleingläubigen SBer miß bem 2Balten
ber ewigen ©ottßeit gebieten unb bem ©cßidfat ©ireïtionen
geben ®a§ Sewufetfein reblidjer, ernfter 5ßfli^terfiißung unb
bie frößliiße ©cßidtung in ba§ un§ Don Oben Sugebacßte
aßein ift'ê, weliße§ un§ unter aßen Umftänben rußig fein
unb audß ber ©cfaßr unberjagt unb froßen 5)'iutße§ in»
5tuge feßauen läßt, galten ©ie Seib unb ©eele rein unb
befleißigen ©ie fid) einer einfaeßen, natürlicßen ßcben§weife,

autß über bie ©ßolerajeit ßinau§, fo werben Sßtten auiß
bie ©Cßreden biefer leßtern jum bleibenben ©egen gereießen.

Jlnna 3» v. ©ewiß, madßen ©ie immerßtn einen

SSerfucß unb tßeilen ©ie un§ natßßer ba§ ßiefultat mit.

fC. Der tßeoretifdje Itnterridßt aßein tßut'§ nießt ;

er bleibt für ba§ ßeben wirïungêlo§,
_

wenn nießt bie ßra!*
tifdße ißnftßauung bamit berbunben wirb.

grl. 0. Da§ 93Iatt würbe mit Vergnügen an bie

jugefanbten îlbrcffen e^pebirt. heften Dan!!

fßefoVQte gauffer in Dodß, wir finb im gaße,
Sßnen 3lbreffen mitjutßeilen, Wo im ißßßenjeßerlanbe notß

meßrere guterjogene knaben bei forgfältiger Pflege unb Ucber*
wa^ung unb gefunber §au§mann§!oft über bie Serien ?tuf*
naßme finben. SBerecßnung feßr bißig. Söoßen ©ie un§
für SJBeitere» gefäfligft Sßre ïlbreffe mittßeilen.

|lnoiU)ütc in ift nidßt ïlug, fi^ über bie ber*
bienftboße Arbeit be§ ^abriünfßeltorS, -perrn Dr. ©dßuler,

ju ärgern. Daß ba§ SSetftänbniß unb ber gute 2öiße für
eine rationeße ©rnäßrung bem SßoÜe abßanben geïontmen ift,
läßt fitß gewiß nießt leugnen, ebensowenig ïann bie traurige
Dßatfa^e umgeftoßen werben, baß e§ eine SDiaffe bon grauen
uitb ßftäbeßen gibt, bie bon bem forgfältigen kodßen einfacher
unb gefunber ©eridßte nießt ben ntinbeften ^Begriff ßaben unb
bie auf biefem ©ebiete aueß nießt bie minbefte SBeleßrung ent*

gegenjuneßmeit bereit finb. ©ewiß muß anberfeit§ autß ju*
gegeben werben, baß bielerort§ bie Sötänner e§ finb, bie

brei, bier unb fünf Sïïtat be§ Dage§ ben kaffee auf bent Difeßc

ßaben Woßen, unb wäre c§ aueß nur ber elenbefte ©urrogat*
Sßbfub. Diefer lel3tere Umftanb aber bereeßtigt un§ grauen
boeß nießt, un§ ärgerließ ober gleießgültig über foleße Dßat*
faeßen ßinwegjufeßen. 2Boße bafür eine jebe einfießtige unb

ftrebenbe grau lieber barüber uaeßbenfen, ob nießt aueß fie
nießt ebenfaß» ber bie§faßftgen Söeleßrung bebürftig fei, ob

nießt aueß fie gegen bie natürüeßen ©efeße einer einfaeßen,
rationeßen ©rnäßrung noeß bielfacß feßle unb ob nießt ttoß
©ebanîenlofigïeit unb ber ©tßfenbrian be§ §er!onttnen§ ißren
©peifejebel unb bie küeße regieren, ©oßten benn wir!ließ
ba ober bort nur bie gefunbeften unb beften 51ttfießten über
bie ©rnäßrung bureßgefiißrt werben, fo baß mit ffteeßt ge*
betet Werben !ann: „§err ©ott, ieß banïe Dir, baß ieß nießt
bin wie biefer ©ine", fo ßaben foleß ilnfeßtbare ja boeß bie
bopßelte SSerßfließtung, bie geßibaren aufsufueßen unb ju
beleßren, baß aud) fie ju einem beffern ©tanbßunfte gelangen,
gn SSeßanblung aßgemein wießtiger, gefeßfdjaftüeßer gragen
barf ber ©injelne fid) nießt berleßt füßlen, ba gilt e§, fieß

auf einen ßößeren ©tanb^unît, ba§ gntereffe ber ©efammt*
ßeit über baê ©injelintereffe îu feßen unb bie iperfönließe
©mßfinbließleit, ©itcüeit unb ©elbftgereeßtig!eit feßweigen üu
ßeißen. gn biefer SSejießung ift Wirtließ eine große ^ttjaßl
bon grauen für ba§ öffentließe ßeben nod) nidpt reif, benn

fo lange ber SDtenfeß nießt freubig fein eigenes ©etbft ßößeren
Qweden unter3uorimen bermag, !ann er aueß fein förbernbeS
unb nüßließeS ©lieb ber ©efamintßeit fein.

grau S» m W' 3ür ^ren, freunblißen
311penrofengruß unfern ßerjließften Dan! liegt ein eigen*

tßümließer fReij barin, ba§ (Äuge auf buftigert (Blumen rußen

ju (äffen, weiße unbetannte greunbe für un§ gepflücft ßaben,
unb wir finb in biefer (Bejießung etgentliß berwößnt, benn

allejcit, auß int 2Binter, fteßt etwas (BlüßenbcS ober boß
©rünenbeS auf unferem Dijße, Dan! ber liebenSwürbigen
sÄufmertfam!eit fo OJtanßer, bie uitS woß! wollen ober benen
bie „©ßweijer grauen*3cit.ung" ein lieber greunb geworben
ift. 2Bir wünfßen frößliße ßeitere Dage unb glüdlißeS
©efunben

grau |>ß. in lieber rationelle Hautpflege beleßren
©ie fiß am (Beften auS ben trefflißen Herten (Riemeßer'S,
bie ©te in jeber guten (Bußßanblung jur ©infißt erßalten.
Sur rationellen Hautpflege geßöven regelmäßige, öftere SBäber,

tägliße 2lbmafßungeit unb Abreibungen beS körßerS unb
ber ungeßinberte ©enuß öon frifßer, reiner Suft.

âge M Nr. 29 der Schweizer Irauen-Zeitung.St. Gallen.

Jeuilleton.

Pflichte«.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

ßugenie.
8 (Fortsetzung.)

Ja, Eugenie war viel allein. Wie es die

Geschäfte ihres Mannes mit sich brachten, hatte er oft

Reifen zu machen. Er war manchmal lange
abwesend und Eugenie war dann allein. Ihre Eltern

waren ja gestorben, ihre Freundin Clotilde sie,

die Glückliche — hatte ein Kinderschärchen um
sich, war stets unendlich beschäftigt und hatte nicht

viel Zeit für Eugenie übrig. Wie oft, wenn

sie dann so für sich in ihrer Stube saß, dachte

Eugenie sich's aus, wie es wäre, wenn em Kindchen

die Stille, die Einsamkeit ihrer Häuslichkeit

belebte, wie voll ihre Tage wären, wie reich

ihr Leben — denn nicht nur äußerlich ließ

sich ihre Einsamkeit fühlen, drinnen im Herzen

saß sie. Es war eine Leere darin, die sich mit
den Jahren immer vergrößern zu wollen schien.

Die Liebe zu ihrem Gatten war wohl da,

sie war gewiß mit der Zeit nicht kleiner geworden.

Nein! Wie wäre es möglich gewesen, diesen

guten Gatten nicht zu lieben? Aber weil von
Außen nie keine Anregung dazu kam, die dieses

Gefühl in voller, reicher Thätigkeit hielt, war es

wie in sich zusammen gesunken und nahm darum

weniger Platz ein.
Wie alle Diejenigen, die als Kinder mit vielen

Liebkosungen großgezogen wurden, sehnte sich

Eugenie nicht sowohl nach Liebe an und für sich,

sondern ebenso sehr nach den Beweisen, dem

Ausdrucke davon.

Ihr Mann liebte sie. Sie wußte es, sie war
überzeugt davon, sobald sie darüber nachdachte,

aber sie hätte -- auf Frauenart — es so gerne
auch mehr gefühlt.

Herr Ferber jedoch war nun einmal nicht
zärtlicher Art — nein! Das ewige Küssen und

Schmeicheln ginge ihm wider seine Natur, meinte

er. Er hielt es für einen Mann mindestens für
überflüssig, wenn nicht geradezu für lächerlich. Als
Bräutigam, ja, da trieb man wohl solchen

Unsinn — man k»m dazu, man wußte nicht recht

wie — aber als Ehemann, da siel es ihm nicht

ein, daß man es seiner Frau zu wiederholen hätte,
daß man sie liebte; denn das war ja eine so

selbstverständliche, natürliche, ausgemachte Sache! Kein
Mensch zweifelte wohl je daran — weder er selbst

noch am Ende Eugenie.
Und er war ein guter Ehemann. Es ließ

sich für eine Frau gewiß leicht mit ihm leben.

Er stellte im Ganzen nicht zu viele oder

unvernünftige Ansprüche an sie; er hatte keine Launen,

sondern war sehr gleichmäßig in seiner Stimmung;
aber er hatte einen Fehler: er sah die Welt und
alle Menschen, auch seine Frau, nie anders als
durch seine eigene Brille an und beurtheilte sie

demnach. Es war ihm unmöglich, sich in ein

anderes Wesen und dessen besondere Neigungen
und Ansichten hineinzudenken.

Er hatte den redlichen Willen, gut mit seiner

Frau zu sein, sie glücklich zu machen; folglich

war er gut und Eugenie war glücklich. Es war
ihm nie eingefallen, darüber nachzudenken, ob er

vielleicht ein wenig anders hätte sein können oder
ob Eugenie etwas mangelte an ihrem Glück.

Wenn nur jeder Ehemann wüßte, welches
Wunder oft eine kleine Liebkosung, ein weiches

Wort, so recht aus dem Herzen gesprochen,
bewirken kann! Wie dankbar wenigstens man sich

dafür erweisen würde! Schade 'nur, daß der

Herr Gemahl auf dem Thron seiner Unfehlbarkeit
und Würde nicht daran denkt oder solche

Kleinigkeiten zu gering erachtet!
Wie manches Eheglück ist schon an dieser

Nachlässigkeit, an diesem unbedeutenden Mangel an
Zärtlichkeit verkümmert!

Vor allem ist diese Gefahr da für die Ehen,
denen der Kindersegen versagt blieb. Seinen Kindern

gegenüber wird wohl der trockenste, äußerlich

noch so kalt scheinende Mann momentan
weich und liebevoll, und diese Liebkosungen, die

Kinder als ihr Recht einfordern, die erhalten die

Herzen der Eltern warm und lebensfähig.
Hingegen: sehen wir nicht oft kinderlose Ehegatten,
wenn sie nicht das Geheimniß entdeckt haben, an
sich selbst die Zärtlichkeit zu verschwenden, die sonst

ihren Kindern gegolten hätte, mit den Jahren,
scheinbar ohne Grund dazu, immer kälter,
gleichgültiger, unbefriedigter neben einander hergehen?
Der goldene Schatz, der zwischen ihnen liegt, ihr
Eheglück, versinkt immer tiefer, und um die Beiden

wird die Atmosphäre immer trüber und kühler,
bis zuletzt die holde Blume ihrer Liebe, die einst

so frisch und fröhlich geblüht, nur mehr noch ein
Schattendasein führen kann.

Fast schien es, als ob auch zwischen Eugenie
und ihrem Gatten diese zarte Pflanze mehr und

mehr das Haupt zur Erde neige aus Mangel an

Pflege und Licht.
Und doch hatte Herr Ferber seiner Frau noch

gar nie ein böses Wort gesagt und Eugenie hatte
noch nie nöthig gehabt, einen Trotzkopf zu machen,

kurz, die Beiden hatten sich, obwohl sie zehn

Jahre verheirathet gewesen, noch nie gezankt.

Eugenie hatte so ziemlich ihren eigenen süßen

Willen, wie sie es von Hause aus gewohnt war,
daneben Alles, was eine verwöhnte Frau sich nur
wünschen mochte. Von allen ihren Bekannten
wurde sie um ihre behagliche Häuslichkeit, ihr
schönes, sorgloses Leben beneidet, und sie war
nicht befriedigt — sehnte sich nach mehr?

Als sie ihrem Mann von ihrer geheimen
Sehnsucht, der sie fast Tag und Nacht nachhing,
gesagt, hatte sie bei ihm keinen Anklang gefunden.
Herr Ferber war eine zu gesunde, praktische
Natur; er war zu sehr gewohnt, die Menschen und
die Verhältnisse hinzunehmen wie sie sich ihm
darboten, als daß solch' ein nutzloses Wünschen bei ihm
hätte Wurzel fassen können. In seine nüchterne
Anschauung der Dinge mischte sich für diesen
besondern Fall freilich noch eine ziemliche Dosis
Bequemlichkeit hinein, vielleicht auch ein Theil
Egoismus, der bei den Männern so oft die

geheime, mächtige Triebfeder ihres zur Schau
getragenen Wesens ist. Nach seiner Ansicht brächten
Kinder stets nur schreckliche Unruhe und Unordnung

in's Haus und brauchten so viel Pflege und
Geduld. Bangte ihm wohl, daß seine Behaglichkeit

neben einem Kinderhäufchen leiden möchte,

oder daß er um die kleinen Aufmerksamkeiten, die

sein Frauchen für ihn hatte, zu kurz kommen
könnte?

Nein, der Hauptgrund war wohl derjenige,
daß sein Leben nach Außen hin Zweck und
Inhalt hatte, daß er vollauf beschäftigt war, was
bei Eugenie nicht der Fall war. Seine Kräfte
waren alle angespannt, seine Gedanken in
Anspruch genommen durch seinen Beruf.

Herr Ferber war Geschäftsmann durch und
durch. Ein guter Theil seines Wesens lebte und
webte stets in seinen geschäftlichen Kombinationen
und Spekulationen. Er war als junger Mann
nach Brasilien gegangen, hatte dort ein Geschäft

gegründet und dasselbe aus bescheidenen Anfängen
nach und nach vergrößert und zu Ansehen und

großartiger Ausdehnung geführt. Bei seiner Ver-
heirathung hatte er seiner Zeit seinem Schwiegerpapa

versprechen müssen, für immer sich in seiner
Heimat niederzulassen. Als liebeseliger Bräutigam
hatte er das Versprechen gegeben; es galt,
dasselbe zu halten, obwohl es ihn Anfangs mit Macht
wieder über's Meer gezogen. Er hatte sich seither
damit befaßt, die Interessen seines Hauses in
Europa zu vertreten und nach und nach hatte er
sich in die etwas engen Verhältnisse seiner kleinen

Vaterstadt wieder eingelebt.
Jetzt, mit einem Male trat die Nothwendigkeit

an ihn heran, diese Fahrt über das Meer doch

noch einmal machen zu müssen. Sein Associe,

der, mit seinem vollen Vertrauen ausgestattet, seit

19. Juli 1884.

Jahren dem Geschäfte in Brasilien vorgestanden,
war gestorben und für den Moment war Niemand
vorhanden, der denselben einigermaßen ersetzen

konnte; nur untergeordnete, unerfahrene Kräfte
hatten ihm zur Seite gestanden.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

Z. W. in Z. In vielen hundert Fällen ist wirklich die

Furcht die Mutter der Ansteckung und leider ist der Furchtsame

der Beruhigung nicht leicht zugänglich. Traurig aber

ist es, wenn auch den harmlosen Kindern die Furcht
eingepflanzt und ihnen so die ohnehin kurze, schöne Jugendzeit
verkümmert wird. Warum kein Gottvertrauen in den Stunden
der Gefahr? Sind wir nicht allezeit und stündlich einem
plötzlichen Tode ausgesetzt, auch mitten in Zeiten der Lust und
Freude? O, Ihr Kleingläubigen! Wer will dem Walten
der ewigen Gottheit gebieten und dem Schicksal Direktionen
geben? Das Bewußtsein redlicher, ernster Pflichterfüllung und
die fröhliche Schickung in das uns von Oben Zugedachte
allein ist's, welches uns unter allen Umständen ruhig sein

und auch der Gefahr unverzagt und frohen Muthes in's
Auge schauen läßt. Halten Sie Leib und Seele rein und
befleißigen Sie sich einer einfachen, natürlichen Lebensweise,

auch über die Cholerazeit hinaus, so werden Ihnen auch

die Schrecken dieser letztern zum bleibenden Segen gereichen.

Anna Z. v. K. Gewiß, machen Sie immerhin einen

Versuch und theilen Sie uns nachher das Resultat mit.

Hl. Ht. Der theoretische Unterricht allein thut's nicht;
er bleibt für das Leben wirkungslos, wenn nicht die praktische

Anschauung damit verbunden wird.

Frl. K. M Das Blatt wurde mit Vergnügen an die

zugesandten Adressen expedirt. Besten Dank!

ZSesorgte Mutter in S. Doch, wir sind im Falle,
Ihnen Adressen mitzutheilen, wo im Appenzellerlande noch

mehrere guterzogene Knaben bei sorgfältiger Pflege und Ueber-

wachung und gesunder Hausmannskost über die Ferien
Aufnahme finden. Berechnung sehr billig. Wollen Sie uns
für Weiteres gefälligst Ihre Adresse mittheilen.

Anonyme in H. Es ist nicht klug, sich über die

verdienstvolle Arbeit des Fabrikinspcktors, Herrn Dr. Schuler,
zu ärgern. Daß das Verständniß und der gute Wille für
eine rationelle Ernährung dem Volke abhanden gekommen ist,

läßt sich gewiß nicht leugnen, ebensowenig kann die traurige
Thatsache umgestoßen werden, daß es eine Masse von Frauen
und Mädchen gibt, die von dem sorgfältigen Kochen einfacher
und gesunder Gerichte nicht den mindesten Begriff haben und
die auf diesem Gebiete auch nicht die mindeste Belehrung
entgegenzunehmen bereit sind. Gewiß muß anderseits auch
zugegeben werden, daß vielerorts die Männer es sind, die

drei, vier und fünf Mal des Tages den Kaffee auf dem Tische

haben wollen, und wäre es auch nur der elendeste Surrogat-
Absud. Dieser letztere Umstand aber berechtigt uns Frauen
doch nicht, uns ärgerlich oder gleichgültig über solche

Thatsachen hinwegzusetzen. Wolle dafür eine jede einsichtige und
strebende Frau lieber darüber nachdenken, ob nicht auch sie

nicht ebenfalls der diesfallsigen Belehrung bedürftig sei, ob

nicht auch sie gegen die natürlichen Gesetze einer einfachen,
rationellen Ernährung noch vielfach fehle und ob nicht noch

Gedankenlosigkeit und der Schlendrian des Herkommens ihren
Speisezedel und die Küche regieren. Sollten denn wirklich
da oder dort nur die gesundesten und besten Ansichten über
die Ernährung durchgeführt werden, so daß mit Recht
gebetet werden kann: „Herr Gott, ich danke Dir, daß ich nicht
bin wie dieser Eine", so haben solch Unfehlbare ja doch die
doppelte Verpflichtung, die Fehlbaren auszusuchen und zu
belehren, daß auch sie zu einem bessern Standpunkte gelangen.
In Behandlung allgemein wichtiger, gesellschaftlicher Fragen
darf der Einzelne sich nicht verletzt fühlen, da gilt es, sich

auf einen höheren Standpunkt, das Interesse der Gesammtheit

über das Einzelinteresse zu setzen und die persönliche
Empfindlichkeit, Eitelkeit und Selbstgerechtigkeit schweigen zu
heißen. In dieser Beziehung ist wirklich eine große Anzahl
von Frauen für das öffentliche Leben noch nicht reif, denn

so lange der Mensch nicht freudig sein eigenes Selbst höheren
Zwecken unterzuordnen vermag, kann er auch kein förderndes
und nützliches Glied der Gesammtheit sein.

Frau M. in S.-K. A. Für Ihren freundlichen
Alpenrosengruß unsern herzlichsten Dank! Es liegt ein
eigenthümlicher Reiz darin, das Auge auf duftigen Blumen ruhen
zu lassen, welche unbekannte Freunde für uns gepflückt haben,
und wir sind in dieser Beziehung eigentlich verwöhnt, denn

allezeit, auch im Winter, steht etwas Blühendes oder doch
Grünendes auf unserem Tische, Dank der liebenswürdigen
Aufmerksamkeit so Mancher, die uns wohl wollen oder denen
die „Schweizer Frauen-Zeitung" ein lieber Freund geworden
ist. Wir wünschen fröhliche heitere Tage und glückliches
Gefunden!

Frau Sch. in M. Ueber rationelle Hautpflege belehren
Sie sich am Besten aus den trefflichen Werken Niemeyer's,
die Sie in jeder guten Buchhandlung zur Einsicht erhalten.
Zur rationellen Hautpflege gehören regelmäßige, öftere Bäder,
tägliche Abwaschungen und Abreibungen des Körpers und
der ungehinderte Genuß von frischer, reiner Luft.



Inserate S ISchweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Yogier in St. Gallen und "deren Filialen im In- und Auslande'

Landquart. Hôtel Dayoser Hof Landquart.

(vormals ZEïô'tsl ZEB*VL©dj.)
Unterzeichneter empfiehlt sein gänzlich neu eingerichtetes, an der Hauptroute Klosters-Davos-Engadin, in

nächster Nähe der Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenbüreau gelegenes Hôtel einem geehrten reisenden Publikum
angelegentlichst.

Freundliche Zimmer, ausgezeichnete Betten, gute Küche, reelle Yeltliner- und Landweine, aufmerksame Bedienung,
billige Preise.

Auf Wunsch Privatwagen nach allen Richtungen zur Verfügung. (M1726Z)
Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. Achtungsvollst

2062] IT. Kolloi» e.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Ein ausgezeichnetes Hausmittel
-

' £liSË,FiBI:TTEt
vonJOH.R MOSIMANN

ist der Eisenbitter von Job. P. Mosimann,
Apotheker in Langnau i. E. Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmenthalerberge
zubereitet. In allen Schwächezuständen (auch
Altersschwäche) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung: der Gesundheit

und des Aussehens unübertrefflich.
Altbewährt. Auch den weniger

Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche,
à 21/» Er., mit Gebrauchsanweisung, zu einer
Kur von vier Wochen hinreicht.
Aerztlich empfohlen. (H1200Y) [2076

Dépots in den Apotheken : St. Gallen :
Rehsteiner ; Rorschach* Rothenhäusler; Flawil: Sanpe; Liclitensteig * Dreiss;
Herisau: Loheck; Trogen: Staib; Appenzell: Neff; Ragaz: Sünderhauf; Glarns:
Greiner; Chnr: Rosenapotheke (Lohr); Romanshorn: Zeller; Frauenfeld: Schilt;
Weinfelden: Haffter; Bischofszell: von Muralt; Stein a. Rh.: Guhl; Schafif-

hausen: Bodmer; Winterthnr: Gamper; Zürich: Locher; Wädensweil: Steinfels;
Stäfa: Nipkow; Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs- u. Greifen-
Apoth'eke; Bern: Studer, Pulver, Rogg; Lnzern: Weibel, Sidler; Solothurn :

Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern, Gugelmann, Benz; Lenzburg: Jahn; Zo-

flngen: Ringier, und überhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz.

gesetzt aus £isenu.&*f -

AipenKräufern der EmmenrhalecBergd

2095] In den meisten bessern Spezereihandlungen ist zu beziehen;
_

Die ächte u. so beliebte HPIT" Economy-Soap-Spar-Seife
Forster & Taylor, Zürich.

Es ist dies die einzige anerkannt beste Kaltwasserseife (Diplom).
73,7 % Fettsubstanz. Die Spar-Seife ist mit derselben Ergiebigkeit anwendbar

im kalten und warmen Wasser. Vielfache Ersparniss. Gebrauchsanweisung

gratis. Garantir! schadlos. (H2017Z)
~ Warnung vor Harzseifen mit ähnlichen Namen.

Th. Scherrer
Kameolhof — Multergasse 3

— St. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E

Herren - Anzügen,
Confirmanden- Anzügen,

Knaben -Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswabisendüngen franeo.

Blumendünger
in 1-Kilo-Paqueten zu 60 Cts.

(mit Gebrauchsanweisung)
empfiehlt bestens [1953

J. Finsler im Meiershof
in. Zi-üricli.

Alte Münzen
für Sammlungen, zum Anhängen an
Uhrketten etc., zum Erstellen von Brochen,
Mantelhacken u. s. w., sowie fertig erstellte
Münzbrochen, Armbänder, Stecknadeln
u. drgl., altertümliche Schmucksachen
und solche im Renaissance-Style empfehlen

wir einem geehrten Publikum
angelegentlich. [2083

Es können auch Münzen zum Erstellen
von Schmucksachen eingesandt werden und
sind wir stets Käufer von alten Münzen,
Antiquitäten etc.

Steiger & Bindschedler, Bijoutiers,
(09A) Atelier in Arbon.

Gesucht.
Eine junge Tochter, deutsch und

französisch sprechend, wünscht eine Stelle in
einem Laden oder in einer kleinern Familie
zur Besorgung sämmtlicher Hausgeschäfte.
Familiäre Behandlung wird hohem Lohne

vorgezogen. [2082
Gefl. Offerten unter Chiffre Hc 2919 Q

an Haasenstein & Vogler in Basel.

KMerfäiDerei u. diem. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Als Ferienarbeiten
eignen sich meine angefangenen
Kinderhandarbeiten vortrefflich. (H 2993 Q)

Zusammengestellte Alterscollectionen
versendet bei Einsend, des Betrags franko :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

„ II „ „ 5—8 „ „ 5.75

„ III „ „ „ 8—14 „ „ 7.50
Frauenfeld. Carl Käthner,

2090] Fabrik v. Kinderhandarbeiten.

Selbst die langjährigsten Leidenden

dürfen mit Vertrauen auf Genesung

hoffen, das zeigt die Broschüre

Magen-Darmkatarrh,
welche gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen ist von J. J. F. Popp's
Poliklinik in Heide (Holst.). [1778

fPjT* Soeben erschienen! "TP®

Der Frauenarzt.
Ein Rathgeber für Jungfrauen, Frauen u. Mütter.

Naturgemässe Behandlung der
Frauenkrankheiten. Mit in den Text gedruckten

Abbildungen. Von I)r. Carl E. O.
Neumann. Preis Fr. 2. 70.

Paul Schettlers Verlag in Kothen.

gp|r~ Vorrätbig in der Buchhandlung von
2100] J. M. Albin in Ohur.

In einer Familie auf dem Lande (Kt.
Bern), die eine helle, geräumige Wohnung
inne hat, fände eine alleinstehende,
pflegebedürftige Dame freundliche Aufnahme,
wo sie an der Tochter des Hauses, die
mit der Krankenpflege bereits vertraut
ist, eine treue Pflegerin fände.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 667 G an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen. [2092

Gesucht :
2101] In ein gutes Haus nach Basel ein
braves zuverlässiges Mädchen, das in den

Hausgeschäften bewandert ist und kochen
kann. Ohne gute Empfehlungen unnöthig
sich zu melden. — Offerten unter Ziff. 2101
befördern Haasenstein Sc Vogler in Basel.

2097] Ein junges, intelligentes, fleissiges
Mädchen, welches das Wirthsfach und die
französische Sprache gründlich erlernen
möchte, findet günstige Gelegenheit, sich
bei freier Station neben einer sehr tüchtigen

Haushälterin, in einem Hôtel ersten
Ranges in Frankreich auszubilden.

Offerten werden unter Chiffre E. B.
Nr. 2097 an die Expedition dieses Blattes
erbeten.

CHARLES DONALD & (£
79, QUEEN STREET, LONDON, E. C.

2096] Continue to receive all kinds of

goods for sale in London, Liverpool
or any other Ports, and give the usual

facilities to customers requiring Gash

advances, also undertake the purchase
and shipment on commission of British
produce and manufactures.

2098] Für eine stille, eingezogene Person,
welche im Stande ist, ein geordnetes
Hauswesen (mit einigen Arbeitern)
selbstständig zu besorgen und einen Garten in
Stand zu halten, ist solide Stelle offen.
Fester, ehrenhafter Charakter ist
erforderlich. Einer in jeder Beziehung für
diese Stelle geeigneten Person würde auch
erlaubt, allfällig ein gut erzogenes Kind
bei sieb zu haben. Ländliche Verhältnisse
und anständiger Lohn. — Eintritt nach
Uebereinkunft,

2102] Eine gut erzogene junge Tochter,
im Zimmerdienst, auch Nähen und Glätten

praktisch geübt, sucht ihren Kenntnissen

entsprechende Stelle. — Eintritt
nach Belieben.

Gesucht.
2088] Zwei ordentliche Töchter könnten
unter günstigen Bedingungen das Kleidermachen

erlernen bei Fräul. J. Horber,
Damenschneiderin in Oberuzwil. (H659G)

Stelle-Gesuch.
2104] Eine zuverlässige, im Serviren
geübte Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sucht für die Saison Stelle in
einem Kurhotel oder Magazin.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 677 G an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

üODDDOüoiDianDOOODnoaü
Eine Tochter [20B8

von angenehmer Erscheinung, §
heiterm und solidem Charakter, p

_ fände Stelle in einem kleineren Q
Gasthof am Bodensee, wo sie O

5 nach Wunsch Gelegenheit hätte,
Q das Kochen, sowie alle Haus- Q

n geschäfte zn erlernen. Behand- H
O lnng wie als Tochter des Hauses. Q
0 Adresse ertheilt die Expedition. B

ooooDDooioiaoooDaaQOoa
2103] Eine in vieljähriger Praxis
erfahrene, tüchtige Haushälterin, im
Kochen Vorzügliches leistend, in Hausund

Gartenarbeit wohl bewandert, sucht
Stelle zur selbständigen Besorgung eines
guten Haushaltes. Beste Zeugnisse und
Empfehlungen sind vorzuweisen. Eintritt
in 14 Tagen.

Holzcementdächer
acht Häusler'sche. Ausk. erth.
2080] C. F. Beer, Eupen.

1 Für sparsame Hausfrauen i
Giftfreie Farben

zum [1830E tÀ

i Auffärben jeder Art Stoffe
jj| von Wolle, Seide, Baumwolle, Lei-
(J) nen etc., in Päckchen à 25 Cts.

Verblasste Kleidungsstücke werden
dadurch waschächt und wie neu
aufgefärbt. Ein Frauenkleid aufzufärben
kostet circa 50 Cts., 30—50 Ellen
Seidenband circa 10—25 Cts.

C. Friederich Hausmann
Hecht-Apotheke St. Gallen.

Wiederverkäufer werden gesucht.

Der im V. Jahrgang erscheinende

Zürcher Theater-Anzeiger
ist nicht nur das billigste, sondern auch

das erfolgsicherste Publikationsmittel.
Täglich wird er polizeiamtlich an den

offiziellen Affichenplätzen angeschlagen,

liegt in sämmtlichen Cajiiten der

Zürichsee-Dampfer, in den Restaurationssälen der
Bahnhöfe von Winterthur, Baden, Zürich,
Enge und Uetlibergbahn, auf Utokulm und
Utostaffel aus; ferner in den Hôtels und
bessern Restaurants, in den Wartzimmern
der Badanstalten, in Coiffeur- und Cigar-
rengeschäften ; endlich wird er täglich als
offizielles Programm an der Theaterkasse
verkauft.

Trotz dieser z. Z. unübertroffenen
Verbreitung beträgt das Abonnement für ein

einspaltiges Normalfeld nur Fr. 10 psr
Monat. — Probenummern versendet und

Aufträge nimmt entgegen der Verleger :

Aussersihl-Zürloh. [2089

W. Wernhart.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

In.M-à ^ 8àei^. krllllkll-^itWg à ààill â VoOr ill 8t. kîìllell

tàqMrt. Bôtoi Vavosor Hot I,ll»llPI!Ut.

(vormA-ls ^TâìSl
vntkrziciebnetsr empbeblt sein gän?1iob nen eingeriebtctes, an der Bauptroutc lTlostvrs-Vàvos-UnKÂâi», in

näekstcr Babc der Disenbabnstation, Bost- und kàgrapbcnbûi'kau gelegenes Botel einein geebrten reisendenBnbliknm
angelegenìliebst.

Brenndliebe Zimmer, ausgebeiebnete Letten, gute Lüebs, réélis Veltliner- und Landweine, aufmerksame Bedienung,
billige kreise.

àk ^Vunseb Brivatwagen naeb allen Riebtungen bur Verfügung. (N 1726/)
Omnibus allen Zügen am Labnbok. àbtungsvollst

2062)

Spsàlits âs Oàooolat à la Usoisstts.

Dili au8K62kià»6t68 Hausmittel
ist der ^isvublttsr von lob. B. Nosimann,
A.potbeker in Bangnau i. D. ^.us den kvlustvn
Alpenkräutern der Bmmentbalerberge bube-
reitet. In sdlvn 8ebwàebebnstânden (aneb
Llterssebwäebe) ungemeiu stärkend und über-
baupt 2ur àLkrisvbunx âvr Oesuuâ-
belt und des àsssbsns unübvrtrvLk-
lîvb. ^Itbewäbrt. Vueb den urvnl^vr Lo
mlttvltou bugänglieb, indem sine Blasebe,
à 2^2 Br., mit Oebranebsanweisung, bn einer
ILur von vísr ^Vovbou blursiobt.
^erstliob emptoble». (B 1200 V) (2076

Depots in clen Lxotboksn: 8t. (lallen:
Rebsteiner; Rorsekaok. Rotbsnbäusler; Blawrii 8anpe; Liektensteig? Dreiss;
Berisan: Bobsek; kronen: 8tki.il); Ippenboll: bleik; Raga/: 8iindsrbauk; Blarns:
Oreinsr; Oknr: Rosenapotbske (Bobr); Romanskorn: Zàr; Branenkeid: 8ebili;
IVointeldon: Baikter; «lsààell: von Nuralt; 8tein a. Rb.: Oubl; 8okaL-
àansen: Bodmer; Wiàrtknr: damper; Ziirivk: Looker; IVâdensweii: 8teinkels;
8täka: Lipkow; Borgen: Bìumer; Basel: 8t. Blisabetbeu-, 8t. dakobs-u. Oreiken-

àotb'eke; Lern: 8tnder, Bniver, Rogg; Ladern: IVeibel. 3idler; 8olotdurn:
Bkäbler; Olten: 8ebmid; Kiel: 8tsrn, Ougelmann, Bsnb; Lenàrg: .labn; Zo-

Sngen: Ringier, nnâ Akerdanpt in den meisten ^potkeken <ier 8ebweib.

^
^ZSSS^ZUS^'SSNU^ -

^IpsnXrsetsrndso ^mmsnilàeBsogsj

2095) In 6en meisten bessern Lpe^sreibanàlungen ist ?n belieben:
^

vie âoàts u. so dvUvdtv MP" "WW
?orstvr S: ?s.z^Ior, 2ürivd.

bis ist clies <lie sinsiNS s.uvrks.nnt l>ssts ILs.Itvs.sssrssits (Diploin).
73,7 > kettsubstansi. vie Spar-Sstke ist mit derselben IlrZisbiZkeit an^venâ-

bar im lcs-Itsu. nnâ vrs,rmsu Nasser. Vielks.vds UrsAS-rniss. debranebs-
anNeisunss Ars.tls. darantirt sàâlos. (112017/)

^ WarnnnA vor Ss.r2ssikou mit äbnliebsn Ilamen.

Ili. Zokki'i'kl'
LurnsoUrok — l^ultsrZasss 3

— 8t. àllen. —
Iî^6ià1is,1tissti6s I-ÄKsr

in fertigen ^1637L

llvrrou - ^Q2ÜKSv,
<Zovàws.»àsQ- àsûxsQ,

ILuaìzon -àQ2iiAvn.
Lslbstkabrikation

sàiatlîellsr ^Qg.dsn-Sar'àsrods
kür 2 bis 16 labre.

Nassankträ^e rasob nnâ billigst,
àsvablssnâun^en kraneo.

Klumenàgki'
iu 1-Liio-?a<iuàu /u 60 t)t8.

(mit debraueksanvföisunA)
empbeblt bestens ^1963

ìs. ?inslvr im Aloiersiiok
Z.Z2.

ìlte U'un/en
kür 8ainmlnnASn, 2 am àbânZen an vbr-
betten etc., 2am Erstellen von Lroobsv,
ülavtslbaobsv u. s. 'îv., so^vie kerti^ erstellte
Mvsbroobsv, ^rmbâuàsr, Ltsobvaàslv
n. àrAl., altsrtbàliobs Sobwuobsg.cbsn
nncl solebs im Növaigsanvs-Ltzäs empkeb-
len wir einem geebrten kublibnm an^e-
löAentlieb. (2083

Ls können aneb Nün?en ?um Erstellen
von 8obmucbsaeben sinAesanàt werclen an<1

sinâ wir stets lväuker von alten HÜVLSV,

Antiquitäten sto.
Neige? öinäLvlierlle?, V^outiers,

(09^) /telisr in lì.rl>ou.

H esuelìt.
às ^'uvZs loobtsr, àsntseb nnà kran-

sosiseb sprecbencl, wünsebt eins 8tells in
einem Laäen oàer in einer kleinern kamilie
?nr LesorSnvA sämmtlicber Ransssssebäkts.
kamiliäre Lekavàlun^ wird bobem Lobne

vor^e^o^en. (2082
dell. Oikertsn unter dbilkre Ile 2919 H

an llaasenstein «k Voller in Rasel.

llejMNmi ». àwFgZàei
1937) von (V2032H)

K. plàkei', Winiei'tllUl'.
kärberei nnâ 1ì7asoberoi aller Artikel
der Oamen- und Ilerrsn-darderobe.
— liVasäersi und Lleieberei weisser
Molisacbsn. — àMrben in karbs
abgestorbener Lerrenkleider. — Hei-
nigung von ?isob- und Loden-ksp-
piebsn, ?el?!, Nöbslstokk, dardinen sto.

kromxte und billige Bedienung.

^ls?srisns.rbsitsn
eignen sieb meine angefangenen Tinder-
bandarbsitsn vortreküiob. (v 2993 d)

/usammengestellte /Itsrseollectionen
versendet bei Linsend, des Betrags kranko :

doll. I kür Linder v. 3—6 labren Lr. 4. 60

« II „ „ 6—8 „ ,5.75
III 8—14 ,7.50

Tranenkeld. varl Xätliuvr,
2090) Labrik v. Linderbandarbeiten.

8elbst die lang)ädrigsten Beiden-
den dürksn mit Vertrauen auk dene-
sung boiksn, das ?eigt die Lrosobüre

II»M»-Ilàrmliàiili,
weleke gegen Binssndung von 30 Bp.
?u belieben ist von l. l. k. Bopp's
Boliklînik in Heide (Holst.). (M8

WH?" 8oeben ersebisnen! ^?>W

lle? f?susnA??t.
MkìM^ber kiiràZàW, krüusil u. Mttkr.
blaturgsmässe Lebandlung der Brauen-
krankbeiten. ldit in den Bext gedruek-
ton Lbbildungen. Von Dr. darl B. d.

Leumann. Breis Br. 2. 7t).
Banl Lobsttlsr's Verlag in Tötbsv.

Vorrätbig in der Buebbandlung von
2100) I. AI. Llbin in tübnr.

In einer Bamilis auk dem Bande (Lt.
Bern), die eine belle, geräumige IVobnung
inne bat, känds eine alleinstebends, Msge-
bsdürktigs Dame krsundliobs àuknabme,
wo sie an der Boebtor des Hauses, die
mit der Lrankenpilege bereits vertraut
ist, eine treue Bllegsrin känds.

dekl. Oikertsn sub dkiikre 2 667 d an
llaasenstein à Vogler in 8i. Lallen. (2092

desuvbt:
2101) In ein gutes Baus naeb Basel ein
braves Zuverlässiges Nâàobsn, das in den

vausgosebäkten bewandert ist und kooben
kann. Obne gute Linpkeblungsn unnötbig
sieb nu melden. — Oikertsn unter /ük. 2101
befördern Taassnstsin ä? Vogler in Basel.

2097) Bin)unges, intelligentes, kleissiges
lVIädelien, welcbss das IVirtkskaob und die
kranxösisebe 8pracbs gründlieb erlernen
möobte, iindet günstige delegenbeit, sieb
bei kreier 8tation neben einer sebr tüob-
tigen vausbältsrin, in einem vötol ersten
Ranges in Brankreieb auszubilden.

OLerton werden unter dkiikre B. B.
Ur. 2037 an die Lxpedition dieses Blattes
erbeten.

?g, WW MM, MM k.e.
2096) dontinue to reeeivs all Kinds 01

goods kor salo in London, Inverpool
or anv otbor korts, and give tbe usual

kaeilities to eustomers requiring Basil

advances, also undertake tbe pu rebase

and sbipment on eommission ok Lritisb
produos and manukaetures.

2098) Bür eine stills, eingebogene Berson,
wslobe im 8tands ist, sin geordnetes
Hauswesen (mit einigen /.rbeitern) selbst-
ständig bu besorgen und einen darton in
8tand bu kalten, ist solide 8telle oiken.
Bester, obrenbakter dbarakter ist erkor-
derlieb. Liner in )edor Lebiebung kür
diese 8tolle geeigneten Berson würde aueb
erlaubt, allkällig ein gut erbogenss Lind
bei sieb bu baben. Bändliebe Verbältnisss
und anständiger Bobn. — Bintritt naeb
Bobereinkunkt.

2102) Bine gut ersogene )uvgö ?oobtsr,
im /iminerdisnst, aueb Läben und dlät-
ton xraktiseb geübt, suebt ibren Lennt-
nissen entsprsobsnds 8tello. — Bintritt
naeb Belieben.

Hesuelit.
2088) Zwei ordontliebs Böebter könnten
unter günstigen Bedingungen dasTlsläsr-
maobsn erlernen bei Bräul. Sorvor,
Damensebneiderin in 0bsrU2Wil. (B659d)

8te1l6-^68uà.
2104) Bine Zuverlässige, im Lsrvirsv
geübte ^oobtsr, dsutsek und kranbösiscb

spreebend, suebt kür die 8aison 8telle in
einem Lurbotsl oder Nagabin.

deü. Oikertsn sub Obikkre L 677 d an
»aasenstein k Vogler in 8i. Lallen.

Bins loebtsr ^"3
von angenebmer Brsobeinnng) ^
dviterm nnâ solidem Okarakter, xz
künde 8tviie in einem kleineren ^

O dastliok am Rodensev, ivo sie Ll
Ö naeb IVunseb delegenbeit bättv, ô
3 das Locken, «owdv alle Hans- 3
^ ge^ekäkte sin erlernen. Bekand- ^
g lnng >v!e als Loekter des Hanses. Q

^ Adresse ertkeilt die Expedition. ^
OOlllOOlllOOl^
2103) Bins in viel)äbriger kraxis er-
kabrene, tüebtige IIs.uskà1tvriQ, im
Locken Vorbügliebes leistend, in Daus-
und dartenarbsit wobl bewandert, suebt
8tolls bur selbständigen Besorgung eines
guten Bausbaltos. Beste Zeugnisse und
Bmpkeblungen sind vorzuweisen. Bintritt
in 14 lagen.

Holbeomontdäebor
äokt Häusler'solie. ertli.
2080) O. )kk.

N lül- sparsame ttauZfrauen! A

kiktkreis Barben
bum (1830B //!

^ ^uffärksn jsäer ^rt ötoiss
^ von Vkolls, Lsîâo, Baum'vollo, Iisi-
D nsn etc., in Bäekebsn à 25 Ots.

Verblasste Lloidnngsstüeke werden
dadurob wasebäebt und wie neu ank-

gekärbt. Bin Brausnkleid aukbukärben
kostet eirea 50 Ots., 30—50 Blien
8eidenband eirea 10—25 Ots.

0. lBrivààk IlktUSMîtnii
lleoki-^potbeke St. Lallen.

IViedervsrkäuker werden gssnebt.

Der im V. dabrgang srsebeinends

/diirlitt IllMàr-In/tigti'
ist niebt nur das billigste, sondern anob

das srkolgsiobvrsts Bnblikationsmittel.
Bäglieb wird er polibsiamtlieb an den

okübisllen Vkiiebenplätben angsseblagsn,

liegt in sammtlieben Oa)ütsn der Zürieb-
see-Dampker, in den Restanrationssälen der
Labnböke von IVintertbnr, Laden, Zürieb,
Bugs und llötlibvrgbabn, ank Btoknlm und
Btostaikel aus; kernsr in den Botels und
bessern Restaurants, in den IVartbimmorn
der Badanstaitsn, in Ooiiksur- und Oigar-
rsngesebäkten; endlieb wird er tägiieb als
okilbiellss Brogramw an der Bbeaterkasse
verkauft.

krotb dieser b. Z. unübsrtroiksvsn
Verbreitung beträgt das ^.bonnement kür sin
einspaltiges Bormalksld nur Br. l-0 per
Aonat. — Brobouummern versendet und

Aufträge nimmt entgegen der Verleger:
àsssrsibl-2ûriob. (2089

)(L.

Druck der AB Lälin'sebsn Lnebdrnekorei in 8t. Ballon.
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